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Unsere Krnderrvelt.
Frau Professor Merz.  Witwe des im Krieg gefallenen

früheren Stadtpfarrers Merz in Nagold, jetzt für die Kinder¬
fürsorge in Stuttgart tätig, schreibt uns:

Wie sehr unsere Kinderwelt gemeinsamer Hilfe aller be¬
darf, das mögen einige statistische Zahlen erläutern . Die
Berichte von einer Reihe von Stadlarztstellen und Schul¬
rektoren weisen uns nach, daß nach den neuen Untersuch¬
ungen sowohl das Körpergewicht als die Körperlänge unserer
Kinder, besonders der älteren, das normale Durchschnittsmaß
nicht mehr errreichen. In einem Bericht des Wohlfahrtsamtes
Eibenstock in Sachsen lesen wir z. B , daß im Jahre 1920
82,10 Prozent der untersuchten Kinder nicht mehr das Nor-
malgewicht, 68.3 Prozent nicht mehr die normale Größe
zeigten, von Annaberg in Sachsen, daß 10jährige Kinder bis
auf 36 Pfund (Normalgewicht 50 Pfund ) und auf die Größe
von 104 cm (Normalgröße 130 cm) herabgekommen sind.
Die Statistik der Stadlarztstelle Stuttgart zeigt in einer Ver¬
gleichung zwischen den Untersuchungen der Jahre 1913 und
1919, daß im allgemeinen die Abnahme des Gewichts und
der Körperlänge bet unseren Stuttgarter Kindern zwar eine
geringere, aber doch auch nicht zu leugnen ist. Zwischen dem
10. und 14. Lebensjahr zeigt sich eine durchschnittliche Ab¬
nahme am Körpergewicht von 2—3 Pfund . Die Schüler der
höheren Schulen haben etwas mehr gelitten als die der
Bürger - und Volksschulen. Es ist bei ihnen nach dem 14.
Lebensjahr eine Gewichtsabnahme von 4—6 Pfund zu be¬
obachten. Die statistischen Zahlen über das Auftreten der
verschiedenen Krankheiten zeigen, daß an Blutarmut , die ja
enge mit der Unterernährung zusammenhängt, bedeutend
mehr Kinder leiden, als früher in guten Zeiten ; z. B. fanden
sich an den höheren Mädchenschulen im Jahre 1913 6,S Proz.
Kinder, die blutarm waren, während es im Jahre 1919
16,8 Prozent waren. Die Unterernährung der Kinder wird
von den Aerzten aus allen Teilen Deutschlands festgestellt.
Wieder bietet Sachsen ein besonders trauriges Bild : eine
schulärztliche Untersuchung aller Kinder zwischen 6 und 14
Jahren einschließlich der höheren Schulen in Sachsen zeitigte
das traurige Ergebnis , daß von den bis Ende August 1920
untersuchten Kindern — es waren 65 403 — nur 17 653
ausreichend ernährr sind 47 750 sind unterernährt , davon
10951 schwer unterernährt . In unterernährtem Zustand
leistet der Körper natürlich geringeren Widerstand gegen
Krankheit und Infektionen als in gesunder, kräftiger Ver¬
fassung. So haben wir eine bedeutende Zunahme der In¬
fektionskrankheiten, vor allem der Tuberkulose, unter den
Kindern zu verzeichnen. Professor Dr . Birk, Tübingen , hat
festgestellr, daß unter den der Tübinger Kinderklinik zuge¬
führten Kindern 30 Prozent mit Tuberkulose angesteckt und
10,4 Prozent klinisch tuberkulosekrank sind. Von den tuber¬
kulosekranken Kindern sind 22 Proz . lungentuberkulös, weitere
73 Proz . leiden an heilbarer Tuberkulose, der Rest leidet an
tuberkulöser Gehirnhautentzündung.

Im 1.—2. Lebensjahr nimmt die Sterblichkeit bedeutend
zu, beinahe um die Hälfte, sie steigt von 2,2 Proz . im Jahr
1913 auf 4.3 Proz . im Jahr 1918. Noch schlimmer tritt sie
uns im 2.- 3. Lebensjahr und am schlimmsten im 3.- 4.
Lebensjahr entgegen. Hier starben gegenüber 0. 58 Prozent
im Jahr 1913 1,55 Proz . im Jahr 1918. Wie böse die
Influenza im Jahr 1918 unter unfern Kindern gehaust und
wie viele der schon vorher Entkräfteten sie dahingerafft hat,
davon geben die folgenden Zahlen ein trauriges Bild :
Im 1.Lebensj. stauben 1913 an Influenza 6 Kind. — 0,08°/o

im Jahr 1918 „ „ 408 .. -- 1102 °/°
>. 1.- 5. .. ,. ., 1913 .. .. 5 „

„ ,. 1918 ., .. 670 ..
„ 5. 15. „ ., 1913 „ „ 2 „

., .. 1918 .. .. 750 .
Solche Epidemien können wieder kommen und unsere heute
noch weniger widerstandsfähigenKinder werden den tückilchen
Krankheiten noch mehr erliegen als im Jahre 1918. Wenn
wir nicht alles tun zur Bewahrung und Kräftigung unserer
zarten unterernährten Kinder, dann werden Krankheiten da¬
hinraffen, was uns aus der gottlosen Hungerblockade zu retten
gelungen ist. Denn nicht nur an Tuberkulose, sondern auch
an Lungenentzündung und Keuchhusten starben nach der
Landesstatistik in den letzten Jahren viel mehr Kinder, als
in den Friedensjahren . Geht eS so weiter, dann hat der
Vernichtungswille unserer Feinde den Sieg davongetragen.

Tages -Neuigkeiten.
Trotz Kälte und Schnee . . .

Berlin , 13. Dez. Trotz Schneetreibens und Kälte veran
stalteten die Reichs , Staats und Kommunalbeamten Berlins
auf Veranlassung des Deutschen Beamtenbundes heute auf
zahlreichen Plätzen der Stadt große Versammlungen und
marschierten dann zu Zehntausenden nach dem Lustgarten,
wobei sie Schilder und Plakate mit Inschriften mit sich führ¬
ten, die sich besonders gegen die Schieber und Wucherer
wandten, sowie die Zurückziehung des Streikverbots und die
Gewährung des Existenzminimums verlangten. Im Lustgar¬
ten wurde in einer Resolution der schärfste Protest gegen die
Ablehnung der geforderten Teuerungszulagen erhoben und
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darauf hingewiesen, daß die Kinderzulagen nur einem kleinen
Teil der Beamtenschaft zugute kämen. Die Beamten verlang¬
ten weiter Beseitigung des Lebensmittelwuchers und zeitge¬
mäße Anpassung der Gehälter an die wirtschaftliche Notlage.
Nach den offiziellen Rednern kamen Vertreter der Radikalen
zu Worte. Ihnen war die Resolution zu zahm. Sie sprachen
gegen die Regierung und gegen die Millionenzuwendungen
an die Hohenzollern. Weiter wurde aufgefordert, dem Be¬
amtenbund die Gefolgschaft zu versagen. Die Erregung unter
den Beamten war außerordentlich groß. Schließlich aber ge¬
lang es der Versammlungsleitung , die Massen zu bewegen, in
Ruhe auseinander zu gehen und sich jeder weiteren Domon-
stration zu enthalten.

3 «r Einschränkung des Verbrauchs an Freimarken.
Berlin, 13. Dez. Das Reichspostministerium hat zur

Einschränkung des Verbrauches an Freimarken die Oberpost¬
direktton ermächtigt, versuchsweise zuzulassen, daß unter ge¬
wissen Voraussetzungen Firmen usw. denen als sogenannte
Selbstbekleberdie Vorbereitung von Wert-, Einschreihe- und
gewöhnlichen Paketen für die Einlieferung bei der Post ge¬
stattet ist, die Freigebühr nicht durch Aufkleben von Freimar¬
ken. sondern mit Ueberweisung oder Schecks zu entrichten.

Baugeldzuschiiffe.
Berlin , 13. Dez. Im Unterausschuß für das Wohnungs¬

wesen haben die unter lebhafter Beteiligung der Regierung
geführten Verhandlungen ein vorläufiges Ergebnis gezeitigt.
Es besteht Aussicht, einen gemeinsamen Weg zu betreten,
der es ermöglicht, für das Jahr 1921 daugeldznschüsse zur
Verfügung zu stellen, um vielleicht 10000 Wohnungen in
Stadt und Land zu schaffen. Voraussichtlich werden in den
nächsten Tagen die leitenden Grundgedanken festgelegt werden.

- Das Necka rkanalproj ekt.
Mannheim , 13. Dez. Bei den heutigen Verhandlungen

des Neckarbaubeirates in Heidelberg ergab die Abstimmung
eine Majorität für die Linienführung des Ncckarkanals über
Ladenburg, wodurck das Projekt über Rheinau und Secken¬
heim gefallen sein dürfte. Erfreulich für vie Schiffahrt ist
bei dieser Entscheidung, wie der „Neuen Badischen LandeS-
zeitung" gemeldet wird, daß die von den Staatstechnikern
im Staatsprojekt vorgesehene Schleusenzahl von 3 auf 2 ver¬
mindert wird, wie es in dem Projekt des Südwestdeutschen
Kanalvereins über Rheinau von vornherein vorgesehen war.
Die Ausführung des Staatsprojekts wird sich dadurch teurer
stellen. Die Entscheidung des Neckarbaubeirats wird nunmehr
dem Reichsverkehrs minister unterbreitet werden.

Eine Ehrung Frankreichs 1
Genf, 13. Dez. DieVöikerbuirdsversammlungwurdezum'

Schauplatz einer großen sranzosensreundlichen Kundgebüng.
Präsident Hymans benützte den Umstand, daß Leon Bourge¬
ois mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet wurde, um
auf den Führer der französischen Abordnung eine außeror¬
dentlich begeisterte Lobrede zu halten. Er entfesselte damit
einen minutenlangen stürmischen Beifall des ganzen Hauses,
an dem sich auch die Journalistentribüne beteiligte. So fiel
auch von den Tribünen der Ruf:  ES lebe Frankreich! Der
brasilianiscke Delegierte überreichte- dem von allen Seiten be¬
glückwünschten Herren Bourgeois einen großen Rosenstrauß,
was wieder Anlaß zu großen Beifallskundgebungen war.
Bourgeois dankte von seinem Platz aus , indem er die Ehrung
durch das Nobelkomitee als Ehrung Frankreichs bezeichnet,
dessen Rolle im Kampfe für das Recht durch den Friedens¬
preis anerkannt werde. Unter neuen Beifallskundgebungen
schloß diese Episode der Völkerbundstagung.
Zur Wiederherstellung des französischen Gleichgewichts.

Paris , 13. Dez. Der Finanzausschuß des Senats hörte
den Ministerpräsidenten und den Finanzminister über die
finanzielle Lage und die Mittel zur Wiederherstellung des
Gleichgewichts. Er nahm einstimmig eine Tagesordnung an.
in der davon Kenntnis genommen wird, daß die Regierung
sich verpflichtet: 1. binnen kurzem eine Darlegung der Mit¬
tel des Schatzes zu unterbreiten , um der finanziellen Lage ge¬
recht zu werden. 2. sofort die notwendige Aenderung des
Voranschlags für 1921 vorzunehmen, um die Ausgaben zum
Zwecke des Ausgleichs mit den normalen Einnahmen zu ver¬
ringern . Der Ausschuß nahm zur Kenntnis , daß die Regie¬
rung sich jetzt in der Lage zu sein erklärt, eine Verminderung
der Ausgaben um 1 Milliarde beim Haushaltsvoranschlag
vorzunehmen.
Die Tätigkeit des internationalen Gerichtshofs in Genf.

Genf, 13. Dez. Die 3. Kommission, Internationaler Ge¬
richtshof, beschloß die Ablehnung eines Antrags der argen¬
tinischen Kommission, den Internationalen Schiedsgerichtshof
im Haag aufzulösen. Die Kommission ist der Meinung , daß
dieser Gerichtshof in gewissen internationalen Streitfällen
noch gute Dienste leisten kann. Ebenso wurde ein koium-
bischer Antrag abgelehnt, die Ajichtersitze nach einem Verhältnis-
fystem unter die verschiedenen Kontinente zu verteilen. Sie
beschloß, daß es dem Gerichtshof freisteht, sich zur Regelung
von Arbeiter- u. Transttfragen auch an einem anderen Orte
als im Haag zu versammeln. Ein argentinischer Antrag,
der darauf abzielte die Befugnisse des Gerichtshofes zur
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Schaffung von Präzedenzfällen einzuschränken, wurde abge¬
lehnt. Die Kommission war der Meinung , daß die Ausar¬
beitung einer internationalen Gesetzessammlung eine der wich¬
tigsten Aufgaben des Gerichtshofes sei. Die Kommission
prüfte auch sehr eingehend die Frage der öffentlichen Gerichts¬
verhandlungen und beschloß, daß nichtöffentliche Sitzungen
die Ausnahme bilden sollen.

Genf, 13. Dez. Die 4. Kommission befaßte sich in der
letzten Woche mit dem Bericht über das Budget und die
Finanzen des Völkerbundes. Der Bericht behandelt die beiden

''ersten Fiskalperioden und enthält eine Anzahl Vorschläge, die
sich auf die Regelung des künftigen Budgets beziehen. Die
Kommission wird in der heutigen Sitzung zu dem Bericht
und den darin gestellten Anträgen Stellung nehmen.

Ein französischer Plan für die Wiedergutmachung.
Der „Petit Paristen " schreibt unter dem Titel , „Man

muß einen französischen Plan für die Wiedergutmachung ha¬
ben" u. a. das Folgende : „Es ist unleugbar , daß Deutsch¬
land gegenwärtig sich wenigstens eines bedeutenden Teils
seiner Schuld nicht in Bar entledigen kann. Man muß eine
ganze industrielle Organisation vorsehen, welche die deutsche
Arbeit verwertet, ohne die Interessen der französischen Indu¬
strie zu schädigen und ohne die Zusammenarbeit der Indu¬
strien in den alliierten Ländern auszuschließen. Wenn Frank¬
reich einen solchen Organisationsplan nach Brüssel mitbrächte,
so würde das mehr für seine Sache tun als das feinste dip¬
lomatische Plaidoyer . Dieser Plan ist vorhanden. Mau
weiß zu wenig von der ausgezeichneten Gedankenarbeit, die
seit einigen Monaten auf der französischen Seite geleistet wird,
sozusagen in den Regierungswerkstätten und in der Wieder-
gutmachungskommisston. Eine kleine Anzahl Männer ersten
Ranges haben einen Gesamtplan ausgestellt, welcher außer
dem Verdienste der Klarheit auch das hat, den psychologischen
und wirtschaftlichen Bedürfnissen der Gegenwart Rechnung
zu tragen . Nichts hindert also Frankreich, sich im ersten
Anlauf und bei der Eröffnung der Brüsseler Konferenz die
ihm zustehende Autorität zu sichern. Es hat niemals ein
klareres Interesse gehabt M _zLigen, daß es einer großzügi¬
gen Politik fähig ist und daß es, wenn nötig, für jedermann
zu denken versteht." Wir wissen weder, wie dieser französi¬
sche Plan auSsteht, noch ob er von der Regierung angenom¬
men ist. Er kann erst beurteilt werden, wenn er genau be¬
kannt ist. Immerhin scheint die Mitteilung des „Petit Pa-
risien zu beweisen, daß man in Frankreich endlich Verständ¬
nis gewinnt für die praktischen Vorschläge, die Deutschland
schon in Versailles und in Spaa gemacht hat. Die Note ist
ebenfalls auch dazu bestimmt, die französische Oeffentlichkeit
von dem Gedanken zu entwöhnen, daß Deutschland im Stande
sei, ungezählte Milliarden auf den Tisch zu legen.

Die Friedenspreisträger.
Berlin , 13. Dez. Eine Andeutung, welche schon länger

durch die Zeitungen lief, bestätigt sich: Laut amtlicher Mit¬
teilung hat das Nobelkomitee des norwegischen Storthings
den Friedenspreis für das Jahr 1919 dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten , Woodrow Wilson, und den Preis für
das Jahr 1920 dem Vorsitzendendes Völkerbundrats, Leon
Bourgeois , zugeteilt.

Oestreich nie mehr wirtschaftlich tragsShig.
Wien, 13. Dez. Das Sanierungsprogramm des Leiters

der Wiener Reparationskomm,sston, das nunmehr im Wort¬
laut bekannt geworden ist, besagt in Punkt 5, daß Oestreich
unter den durch den Friedensvertrag geschaffenen Bedingun¬
gen nie mehr wirtschaftlich tragfähig werden könne. AuS
diesem Grunde müßten entweder die alliierten Großmächte
die finanzielle Unterstützung Oestreichs auf eine unbestimmte
Dauer auf sich nehmen oder den Friedensvertrag abändern.
Demgemäß müßte dem Staat oder den einzelnen Ländern
die Selbstbestimmung der Politik gestattet werden, z. B. also
auch der Anschluß an das Deutsche Reich.

Ententedrohung gegen Griechenland.
Athen, 13. Dez. Der französische Gesandte überreichte

gestern abend im Außenministerium dem Ministerpräsidenten
Rhallis eine Note der französischen Regierung , in der diese
darauf hinweist, daß eine Rückkehr des Königs Konstantin
den sofortigen Abbruch aller finanziellen Hilfsaktionen nach sich
ziehen würde. In Finanzkreisen ist man besorgt, weil der
Kurs für Drachmen sinkt.

Eine antibolschewistische Armee im Kubangebiet.
Berlin . 13. Dez. Die „Krasnaja Gaseta" in Moskau

meldet, daß im Kubangebiet eine neue antibolschewistische
Armee unter Führung des Generals Chwostikoff gebildet
wird. Sie besteht ausschließlich aus Kuban-Kosaken und zähl»
9000 Reiter. Sie verfügt über eine befestigte Basis in den
Bergen längs der georgischen Grenze.

Der norwegische Eisenbahnerstreik.
Stockholm, 13. Dez. Der norwegische Eisenbahnerstreik

dauert in voller Wirksamkeit an. In Regierungskreisen macht
sich die Neigung zu einem Entgegenkommen in der Frage
der Erhöhung der Teuerungszulagen geltend, andererseits
hält die GewerkschafrSzentrale mit der Proklamierung de«
Streiks in verwandten Gewerben zurück.

!t



Der Bau eiues leichte» Kreuzers.
Rotterdam , 13. Dez. Wie im englischen Unterhaus mit¬

geteilt wurde, ist der englische Botschafter in Berlin beauftragt
worden, sofort eine Untersuchung in der Angelegenheit deS
voin HauptauSschaß des deutschen Reichstags bewilligten Bau
eines leichten Kreuzers anzustellen. Der Friedensvertrag
erlaubt Deutschland nur leichte Kreuzer, die 50 0 Tonnen
nicht überschreiten, zu bauen. Die Wiedergminachuiigskom-
Mission, deren Aufmerksamkeit auf diese Angelegenheit gelenkt
worden sei. werde sich mit der Frage belassen.

Erdbeben in Albanien.
Rom, 13 Dez. Tempo meldet aus Balona , daß durch

ein Erdbeben sämtliche Dörfer in der Umgebung von Temp
leni zerstört wurden. Die Stadt selbst rst vollständig vom
Erdbeben verschwunden, mehr als 200 Personen sind umge¬
kommen, 15000 Obdachlose. Die Erderschütterungen dauern an.

Sowjetrutzlaud und der Kapitalismus des Westens.
Moskau . l3 Dez. Eine Kundgebung der Spwjetregie-

rung betont die Notwendigkeil des Ersatzes der abgenutzten
elekrtschen»nd Dampfanlagen für die Wiederaus:ichtung der
russischen Wirtschaft. Vor dem Kriege habe Rußland 60 Proz.
dieser Anlagen aus dem Auslände bezogen. Da die Gold-
oorräte und die austauschfähigen Waren ganz ungenügend
leien, gebe es nur einen AuSweg, Kapitalisten des Westens
heranzuziehen und ihnen zur Ausbeutung der Reichtümer
deS Landes Konzessionen zn bewilligen, namentlich im Nor¬
den, wo Rußland unermeßliche Waldreichtümer und Millionen
Deßjatinen unbearbeiteten Landes habe. Die Kapitalisten
deS Westens müßten die Arbeiterschutzgesetze Sowjetrußlands
anerkennen und außerdem im Ausbeütnngsgebiet Fabriken,
Werke und Verkehrswege anlegen. Die Macht Sowjetruß
landS, das alle seine Feinde und die Günstlinge der Staates
Westeuropas besiegt habe, sei eine genügende Garantie gegen
die Einmischung der ausländischen Kapitalisten in die inne¬
ren Angelegenheiten Rußlands.

Attentat ans Trotzki.
Berlin . 13. Dez. Aus Moskau in Heistngfors angekom-

mene Personen berichten, daß am 14. November auf Trotzki
während einer Rede, die er an ein an die Südfront abflehen¬
des Schützenbataillon richtete, ein Revolverattentat verübt

^ wurde. Der Täter , ein ehemaliger Oberleutnant des zaristi¬
schen Heeres, gab aus kurzer Entfernung auf Trotzki2 Schüsse
ab, die ihn am Halse und an der rechten Hüfte leicht ver¬
wundeten. Der Täter wurde von den Umstehenden unschäd¬
lich gemacht und 2 Stunden später standrechtlich erschossen.

Irland im Kriegszustand mit der bewaffneten Macht
des britischen Reiches.

London, 13. Dez. Am Samstag abend 8*/, Uhr wurde
in Cork in der Nähe der Kaserne gegeri ein Lastauto, das
mit 14 englischen Soldaten besetzt war, eine Bombe gewor¬
fen. Der Wagen wurde zertrümmert , die Insassen getötet
und verletzt. AlS Bergeltungsmaßregel schickte die englische
Regierung Truppen um 10 Uhr nachts in das in der Nähe
der Kaserne gelegene Stadtviertel mit Brandbomben An
10 verschiedenen Stellen flammte die Feuersbrunft auf.
Bald standen 50 Häuser in Flammen , die schönsten Gebäude
der Stadt , die Gemäldegalerie, das Carnegie Gebäude,
2 Hotels und mehrere Handelshäuser wurden eingeäschert.
Der Brand dauerte bis Sonntag morgen und bis zum
frühen Morgen ertönten die Detonationen der Explosionen.
Der Oberkommandierende der britischen Truppen in Irland
hat eine große Kundgebung veröffentlicht, daß Irland sich
nunmehr mit der bewaffneten Macht des britischen Reiches
in Kriegszustand befindet und daß alle Mordbanden und
die, die mit ihnen verkehren und ihnen Nachrichten zukom¬
men kaffen, ohne kriegsgerichtliches Verfahren bei der näch¬
sten Gelegenheit standrechtlich erschaffen werden.

Verbal von Zeitungsartikeln über das Kinberelend.
Basel, 13. Dez. Die Interalliierte Rheinlandskommisston

hat die Veröffentlichung von solchen Zeitungsartikeln in dem

besetzten Gebiet verboten, die sich mit dem deutschen Kinder
elend befassen und dieses Land auf die Forderungen der
Alliierten gegenüber Deutschland zurückzusühren. Zeitungen,
die sich in diesem Sinn vergehen, werden mindestens auf
14 Tage verboten, und die Veileger mit hohen Geldstrafen
bestraft.

Württembergifche Politik
Der neue Präsident des Oberlandesgerichts.

Als Nachfolger des Staatsrats Karl v. Cromnüller ist
der frühere Jnstizminister Karl Mandry zum Präsidenten
des OberlandeSgerichts in Aussicht genommen. Er war vom
3. Dezember 1917 bis 9. November 1918 Justizminister trat
bei der Revolution zurück, wurde im März 1919 Oberamts
lichter in Schorndorf, in, März 1920 Vorsitzender des Aus
gleichamts Sluitgarr . Er ist ein Sohn des früheren berühm¬
ten Tübinger Professors, 1866 geboren, seit 1892 im Justiz¬
dienst, in dem er bereits 1913 Oberlandesgenchlsrar wurde,
bis er 1916 als Staalsrar in die Regierung kam worauf
nach etwa Jahresfrist seine Ernennung zum Justizminister
erfolgte.

Ans Stadt und Bezirk
Nagold, den >4 Dezember.

* Jugendamt Nagold . In einer gemeinsch. Sitzung
haben die Bezirksräte von Herrenberg und Nagold zur Frage
der Neueinteiluug einiger Bezirke Stellung -genommen. Es
kam der einmütige Wille zum Ausdruck, nachdrücklichst dafür
einzutrelen, daß die Bezirke Herrenberg und Nagold wie ge¬
plant vereinigt bieibeu. Für ein ' Trennung dieser beiden
Beziike unter Angliedcruug au andere Bezirke würden keine
hinreichende Gründe vorliegen.

1 Sportvortrag . Der am SamSiag abend im Trauben
saale abgehaltene Bortrag von Herrn Witte -Stuttgart
über „sportliche Erziehung usw.", war entsprechend seiner
Bedeutung für die Jugenderziehung verhältnismäßig schwach
besucht Nur Mitglieder des F .C Nagold, des hiesigen Turn¬
vereins und einiger Vereine der umliegenden Ortschaften
waren zugegen. ES hätte sich gehört, daß auch berufene V r
treter der Jugenderziehung in dieser für unsere VolkSerzieh
Ung so hochwichtigen Sachs vertreten gewesen mären, um
Anregungen zu empfangen und zu geben. — Der 1 Vor¬
sitzende des F . C. N. übergab »ach eiule'tenden Worten , auf
die Bedeutung der Sache hinweisend, Herrn Witte das Wort,
der in sachlichen, klaren Darlegungen jeden Zuhörer außer¬
ordentlich befriedigte und treffende Ratschlägen Anregungen
den Vereinsleitungen gab Es deutet auf einen gewissen
Tiefstand des Verständnisses für die Sportbewegung hin. daß
der Vortrag nicht auch von Fei »erstehenden besucht wurde,
und ist dieses ein betrübendes Zeichen, das auf die hiesigen
Verhältnisse ein nicht gerade freundliches Licht wirft Wir
hoffen auf diesem Wege, daß sich das Publikum im allae-
meinen darauf besinnt, daß die Arbeit, die seitens des F . C.
Nagold geleistet wird, im Interesse deß Volksganzen liegt.

* Das Erscheinungsfest bleibt Feiertag . Das Ernäh-
nungsministeriiim teilte dem Deutschnationalen Handlung?
gehilfenoerdand mit, daß nicht beabsichtigt sei, das Erschei
nungsfeft als Arbeitstag zu erklären. Dadurch dürfte eine
Wiederholung der unliebsamen Auseinandersetzungen vom
Vorfahr vermieden sein.

* Die städtischen Gehwege im Winter. Schon die ersten
Wintertage haben gezeigt, daß eine sehr große Zahl von
Hausbesitzern u. Grundeigentümern ihrer Verpflichtung, recht¬
zeitig die Gehwege durch Bestreuen vor Glätte zu schützen
und Schleifen zu beseitigen, nicht oder nur ungenügend nach¬
gekommen ist Dies muß geändert werden namentlich auch
im Hinblick auf alte und gebrechliche Leute und unsere Kriegs¬
beschädigten.

* Das Ergebnis der Bolkszähluug im Oberamt Na¬
gold. Die endgültigen Ergebnisse der Volks¬
zählung  am 8. O kt. 19l9 werden nunmehr bekanntgegeben.
Danach hatte daS Oberamt Nagold  in 5694 Haushal

tungen insgesamt 26116 Einwohner (1910 . 26614), duvon
14 154 weiblich. Auf die einzelnen Gemeinden verseilen sich
die Ergebnisse wie folgt:

Haus - ' Eiiiw. davon Giuw.
Gemeinde Haltungen 1919 weiblich 1910

Nagold . . . 9ll 3943 2064 4023
Altensteig -Stadt «07 2507 1288 S547
Altensteig -Dorf 36 196 109 209
Beihingen . . . 53 274 149 278
Berneck . . . . 78 380 202 371
Beuren . 24 l19 59 138
Böfingen . . 98 542 296 567
Ebershardt
Ebhausen und

76 382 209 370

Wöllhausen 305 1309 759 1351
Effringen . . 154 799 423 786
Egenhausen . . ,56 808 446 812
Emmingen 147 595 322 610
Enztal. 122 514 251 538
Ettmannsweiler 43 237 128 259
Fünfbronn . . 57 322 167 332
Garrweiler 32 199 101 192
Gaugenwald . . 23 143 79 -24
Gültlingen 225 992 542 988
Haiterbach . . . 400 1617 876 1800
Jselshausen . . 9l 443 262 418
Mindersbach . . 64 300 168 30«
Oberschwandorf. 99 440 253 470
Obertalheim . . 132 577 330 571
Pfrondorf . . . 61 311 160 301
Rohrdorf . . . >50 662 360 673
Rotfelden . 127 624 3?7 607
Schietingen . . 63 275 152 307
Schönbronn 88 479 264 489
Simmersfeld 115 552 288 S68
Spielberg 108 611 333 614
Sulz. 186 944 555 940
Aeberberg . . 7l 437 237 465
Unterschwandorf 24 123 61 110
Antertalheim 158 696 397 718
Walddorf 170 777 418 830
Wart. 74 387 216 394
Wenden. 38 215 124 >95
Wildberg . . 328 1385 779 1348

Das Oberamt Nagold zählt also zu de» Oberämteru, die
infolge des Krieges eine wenn auch geringe Zunahme
der Bevölkerung aufzuweiseu haben. 14 der 38 Gemein¬
den  des Oberamts haben BevöIke > n n g s Zu n a b m e zu
v .rzeichnen, die verhältnismäßig am stärksten in Gauqeuwaio.
Uttterschwaudorf, Wenden ('ämliich über lO°/» Zunahme) und
Jselshausen (über 5°/«) sind. 24 Orte haben abgenom¬
men,  prozentual am meisten Beuren , Haiterbach (das weni¬
ger Einwohner hat als auch 1905). Schieiingen (iämtl. über
10 °/o Abnahme). Altensteig Dorf , Ettmannsloeiler . Ober¬
schwandorf, Uebeibsrg und Walddori (sämil. zwilchen 5 und
10°/«) Auch die beiden größten Gemeinden, Nagold und
Altensteig-Siadt zeigen Bevölkerungsabnahme Der ki ei n ste
Ort des Oberamts ist nunmehr Beuren,  während eS 1910
Untelschwandorf war , die größte Gemeinde nach Nagold und
Altensteig Stadt nach wie vor Haiterbach 5 Gemeinden ha
den mehr als 1000 Einiv ., dieser Zahl stehen nunmehr am
nächsten Gültlingen und Sulz , die bei der nächsten Volks¬
zählung aller Voraussicht nach dis >000 erreichen werde».
Nagold hat nunmehr wieder unter 4000 Einwohnern.

* Post - «nd Zahlungsanweisungen. Zur Geschäfts
Vereinfachung werden vom l . Januar 1921 ab den Firmen
und Personen, die ihre Post- und Zahlungsanweisungen auf
Giro oder Postscheckkonto gutschreiben lassen, nicht mehr die
ganzen Post und Zahlungsanweisungen sondern nur noch
die Abschnitte übersandt ; auch wird ein Aneikenntnis über
die angenommenen Beträge von den Kontoinhabern seitens
der Postanstalten nicht mehr verlangt . Größeren Firmen,
die aus besonderen Gründen Wert darauf legen, auch künftig-

8 Wie fruchtbar ist der kleinste Kreis,
X Wenn man ihn wohl zu nützen weiß.
0 Gebraucht die Zeit; ste eilt so schnell von hinnen8 Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. o
L Goethe. 6

Peier Stzlemihls wundersame HeWchie
21) Von Adelbert von Chamisso.

Es verging einige Zeit und ich kam wieder zu Kräften.
Ich hieß Numero Zwölf, und Numero Zwölf galt seines
langen Bartes wegen für einen Juden , darum er aber nicht
minder sorgfältig gepflegt wurde. Daß er keinen Schatten
hatte, schien unbemerkt geblieben zu sein. Meine Stiefel be¬
fanden sich, wie man mich versicherte, nebst allem, was man
bei mir gefunden, als ich hieher gebracht worden, in gutem
und sicherem Gewahrsam, um mir nach meiner Genesung
wieder zugestellt zu werden. Der Ort , worin ich krank lag,
hieß dis was täglich von Peier Schle-
mihi abgelesen wutde, war eine Ermahnung , für denselben,
als den Urheber und Wohltäter dieser Stiftung , zu beten.
Der freundliche Mann , den ich an meinem Bette gesehen
hatte , war Bendel, die schöne Frau war Mina.

Ich genas unerkannt im Schiemihlio und erfuhr noch
mehr, ich war in Bendels Vaterstadt, wo er aus dem Ueber-
rest meines sonst nicht gesegneten Goldes dieses Hospitium,
wo Unglückliche mich segneten, unter meinem Namen gestif¬
tet hatte, und er sühne über dasselbe die Aussicht. Mina
war Witwe, ein unglücklicher Kriminalprozeß batte dem Herrn
Raskal das Leben und ihr selbst ihr mehrsteS Vermögen ge¬
kostet. Ihre Eltern waren nicht mehr. Sie lebte hier als
eine gottesfür chtige Witwe und übte Werke der Barmherzigkeit.

Sie unterhielt sich einst am Bette Numero Zwölf mit
dem Herrn Bendel : „Wanrm , edle Frau , wollen Sie sich so
oft der bösen Lust, die hier herrscht. auSsetzen? Sollte denn
das Schicksal mit Ihnen so hart fein, daß Sie zu sterben be¬
gehrten ?" - „Rrin , Herr Bendel, feil ich meinen langen

Traum ansgeträumt habe und in mir selber erwacht bin, geht
eS mir wohl, seitdem wünsche ich nicht mehr und fürchte nicht
mehr den Tod. Seitdem denke ich heiter an Vergangenheit
und Zukunft. Ist es nicht auch mit stillem innerlichen Glück,
daß Sie jetzt auf so gottselige Weise Ihrem Herrn und
Freunde dienen?" — „Sei Gott gedankt, ja, edle Frau . ES
ist uns doch wundersam ergangen, wir haben viel Wohl und
bitteres Weh unbedachtsam aus dem vollen Becher geschlürft.
Nun ist er leer ; nun möchte einer meinen, das sei mir alles
nur die Probe gewesen, und, mit kluger Einsicht gerüstet,
den wirklichen Anfang erwarten . Ein anderer ist nun der
wirkliche Anfang, und man wünscht das erste Gaukelspiel
nicht zurück und ist dennoch im ganzen froh, es, wie eS war.
gelebt zu haben. Auch find' ich in mir das Zutrauen , daß
es nun nnserm alten Freunde bester ergehen muß als da¬
mals ." — „Auch in mir, " erwiderte die schöne Witwe, und
ste gingen an mir vorüber.

Dieses Gespräch hatte einen tiefen Eindruck in mir zu-
rückgelaflen; aber ich zweifelle im Geiste, ob ich mich zu er¬
kennen geben oder unerkannt von dannen gehen sollte. —
Ich entschied mich. Ich ließ mir Papker und Bleistift geben
und schrieb die Worte:

„Auch eurem alten Freunde ergeht es nun bester als
damals , und bü^et er, so ist es Buße der Versöhnung."

Hierauf begehrte ich mich anzuziehen, da ich mich stärker
befände. Man holte den Schlüffe! zu dem kleinen Schrank,
der neben meinem Bette stand, herbei. Ich fand alles, was
mir gehörte, darin . Ich legte meine Kleider an , hing meine
botanische Kapsel, worin ich mit Freuden meine nordischen
Flechten wieder fand, über meine schwarze Kurtka um, zog
Meine Stiefel an, legte den geschriebenen Zettel auf mein
Bett, und sowie die Tür aufginp, war ich schon wett yuf
dem Wege nach der Thebais.

Wie ich läng« der syrischen Küste den Weg, auf dem ich
mich z,:m letztenmal vom Hause entfernt hatte, zurücklegte,
sah ich mir meinen armen Figaro entgegenkommen. Dieser
vortreffliche Pudel schien seinem Herrn , den er lange zu Hause
erwartet haben mochte, auf der Spur nachgehen zu wollen.
Ich stand still und rief ihm zu Er sprang bellend an mich
mtt tausend rührenden Aeußerungen seiner unschuldigen aus¬
gelassenen Freude Ich nahm ihn unter den Arm,

denn freilich konnte er mir nicht folgen, und brachte
ihn mit mir wieder nach Hause.

Ich fand dort alles in der alten Ordnung und kehrte
nach und nach, sowie ich wieder Kräfte bekam, zu meinem
vormaligen Beschäftigungen uird zu meiner alten Lebens
weise zurück. Nur daß ich mich ein ganzes Jahr hindurch
der mir ganz unzuträglichen Polarkälte enthielt.

Und so, mein lieber Chamisso, leb' ich noch heute. Meine
Stiefel nutzen sich nicht ab, wie das sehr gelehrte Werk deS
berühmten 1'ieckiu8, cke rebus ^estis pollicilli, es mich an¬
fangs befürchten lassen. Ihre Kraft bleibt ungebrochen, nur
meine Kraft geht dahin, doch Hab' ich den Trost, ste an einen
Zweck in fortgesetzter Richtung und nicht fruchtlos verwendet
zu haben. Ich habe, soweit meine Stiefel gereicht, die Erde,
ihre Gestaltung, ihre Höhen, ihre Temperatur , ihre Atmos¬
phäre in ihrem Wechsel, die Erscheinung»« ihrer magnetischen
Kraft, das Leben auf ihr, besonders im Pflanzenreiche, gründ¬
licher kennen gelernt, als vor mir irgend ein Mensch. Ich
habe die Tatsachen mit möglichster Genauigkeit in klarer Ord¬
nung ausgestellt in mehreren Werken, meine Folgerungen
und Ansichten flüchtig in einigen Abhandlungen niedergelegt.
— Ich habe die Geographie vom Innern von Afrika und
von den nördlichen Polarländenr , vom Innern von Asten
und von seinen östlichen Küsten festgesetzt Meine Uistoria
giirpium plantsrum utriusque ordi8 steht da als ein großes
Fragment der klora universslis terrae und als ein Glied
meines Z^sterna naturse . Ich glaube darin nicht bloß die
Zahl der bekannten Arten mäßig um mehr als ein D -tttel
vermehrt zu haben, sondern auch etwas für das natürliche
System und für die Geographie der Pflanzen getan zu haben.
Ich arbeite jetzt fleißig an meiner Fauna . Ich werde Sorge
tragen , daß vor meinem Tode meine Manuskripte bet der
Berliner Universität niedergelegt werden.

Und dich,-mein lieber Chamisso, Hab' ich zum Bewahrer
meiner wundersamen Geschichte erkoren, auf daß sie vielleicht,
wenn ich von der Erde verschwunden bin, manchen ihrer Be¬
wohner zur nützlichen Lehre gereichen möge. Du aber, mein
Freund , willst du unter den Menschen leben, so lerne verehren
zuvörderst den Schatten, sodann daS Geld Willst du nur dir
und deinem besseren Selbst leben, o so brauchst dn keinen Rat.

— Ende . —



Hin die ganzen Anweisungen zur Einsichtnahme zn bekommen,
können diese wie bisher zugestellt werden.

* Die neuen Briefmarken. Mit der Ausgabe der
neuen Markenserien wird in nächster Zeit, wahrscheinlich im
Januar , begonnen werden können. Zuerst werden die kleinsten
Markenwerte von 5 bis SO ausgegeben werden. Die große
Zeichnung der Ziffern steht auf dunklem Grund , darunter in
deutschen Buchstabe» : Deutsches Reich. Die 40Pfennig -Marke
zeigt Schmiede bei der Arbeit. Die höheren Werte von l
an aufwärts werden im Mittelfelde den Doppeladler ent¬
halten.

* Zur Linderung des Kinderelends fand gestern eine
spärlich besuchte öffentliche Versammlung, angeregt von dem
hiesigen Ausschuß der Kinderhilfe in der Turnhalle statt.
Herr Rektor Dieter!  e richtete zuerst im Namen des Aus¬
schusses dankende Worte slir das Erscheinen. Heilige Pflicht
eines jeden sei es, hier mitzuarbeiten. Wir alle sind in Not.
Die Kinder aber trifft es besonder« schwer. Nicht nur in den
großen Städten oder Industriezentren , sondern auch bei uns
sei das bleiche Kind keine Seltenheit . Er erinnerte an die
aufopfernde Tätigkeit des großen Kindcrfreundes Pesta¬
lozzi. Dem Kinde zu helfen, sei das frnchtbaiste
Arbeitsfeld. Es solle nun nicht mehr heißen: Kinder
not, Kinderelend, sondern Kinderfreude, Kinderglück. Mit
herzlichen Worten forderte er die Versammlung auf,
der Sammlung die in der Stadt veranstaltet werde einen
recht kräftigen Beitrag zu liefern. Der nachfolgende Redner
Herr Dekan Otto  erinnerte an die Freude der Kinder auf
das bevorstehende Weihnachtsfest. Freude sei kein Luxus
und es sei falsch zu denken, daß auch die Kinderlein die
Not der Zeit spüren müßten. Freude ist notwendig.
Während früher die Eitern sagen konnten: Kinder ihr habt
es besser als wir, sei es heute gerade umgekehrt. Und es
handelt sich nicht nur um Jahre , sond.rn um Jahizente , die
voll der schrecklichsten Entbehrungen sein werde». Und wenn
es schon bei uns mangelt , wie sieht es dann erst in den
Großstädten aus - Erschütternde Briefdokumente aus dem
früheren Wirkungskreis des Herrn Dekan pochten an die
Herzen aller Zuhörer . Nicht wird es uns reuen was an den
Kindern geschehen ist, sondern was wir an ihnen gefehlt
habe». Er schloß mir dem Wort des größten Kindsrfrenn
des: „Was ihr einem von diesen getan habt, das habt ihr
mir getan". Herr Dr . Stähle  entwarf ein packendes Bild
aus der» Erfahrungen seiner Tätigkeit als Arzt. Mit dem
ersten Lebenslage schon beginne das Kinderelend durch die
Unterernährung der Mütter . Den Schandvertrag von Ver¬
sailles, der die Auslieferung uosererMilchkühe fordert, geißelte
er in scharfen Worten . Die Säuglingssterblichkeitnehme über¬
hand. Habe das Kind die eisten Krankheiten, denen die Mehrzahl
nicht widerstandsfähig sind, überwunden, so setze der chronische
Hunger ein. Die nervösen Kinder seien der Typus unserer Zeit
Selbst die früher harmlosen Masern raffen heule massenhaft
unsere Kinder und ihre Geschwister, die der Ansteckungsgefahr
nicht mehr trotzen können, dahin. Der Fettmangel bedeutet
frieren und Lebensgefahr. Er war die Schutzeigenschaft ge
gen den Tuberkelbazillus. Die Zahl der tuberkulösen Kinder
sei heute 5 mal so hoch als vor dem Kriege. Dies sei nur
e in Blatt aus drm Buck der Slot, die endlos sei. Es müsse
Rettung geschaffen werden, damit die zukünftige Generarion
nur einigermaßen Lebensfähigkeit erhalte ! Herr Stadtschult
heiß Maier  griff zurück auf die vorhergehendenAusführungen.
Auch er wandte sich mit scharfen Worten gegen die teuflischen
Forderungen unserer Feinde. Man dürfe sich nicht von dem
äußerlichen Glanz der Großstädte verblenden lassen. Eine
städtische Statistik über Geburten und Todesfälle der Kinder
zeigte in den Jahren 77—90 eine starke Geburtenzahl . Von
den 90er Jahren an jedoch einen stärkeren Rückgang der Ge
burtenzahl und Zunahme der Sterblichkeit, die in unserer
Stadt rm Jahre 1918 ihren Höhepunkr erreichte. Auch
für das laufende Jahr hoffe er keine Besserung.
Die Stadt habe 300 und die Amtskörperschaft1000 ^
zur Kinderhilfe bewilligt. Zwischen den einzelnen Reden, die
lebhafte Zustimmung fanden , wurden vom Lieder und
Sängerkranz unter Leitung von Hin . Hauptlehrer Grieb pas
sende Gesangsvorträge eingeschoben Nachdem Herr Rektor
Dieterle herzlichen Dank den Sängern sowie den beiden Vor
ständen ausgesprochen hatte, wurde noch bekanntgegeben,
daß sämtliche Gaben von Württemberg auch in Württem¬
berg verbleiben, davon */s im eigenen Bezirk. Im Lauf
der Woche werde eine HauSkollekte herumgehen, d>e sich Hof
sentlich eines recht reichen Beitrags von Stadt und Land er¬
freuen dürfe. Hiermit schloß die Versammlung Es ist
nur zu bedauern, daß dieselbe so spärlich besucht war. Wir
glauben aber aussprechen zu dürfen, daß der Beitrag der
Einzelnen dafür um so größer sein wird.

Altensteig, 13. Dez. Das am gestrigen Sonntag in der
hiesigen Stadlkirche von Frl . Elisabeth Weißhaar (Sopran)
unter Mitwirkung von Sludienrnt Hölzle (Violine ) und
Hauptlehrer Feucht (Orgel) veranstaltete Kirchenkonzertbot
einen hervorragend schönen Genuß. Frl Weißhaar ist eine
überaus befähigte Sängerin , die prächtige Proben ihres
Könnens gab Stndienrat Hölzle erfreute mit seinen Bei¬
trägen auf der Violine und Hauptlehrer Feucht gab in zwei
Orgelvorträgen und in der Begleitung sein.Bestes auf der
Orgel.

Altensteig, 13. Dez Der Märchen- und Buschlichtbilder¬
abend, den gestern im GrünbaumsaalHaupilehrer Strohm-
Wörnersbecg veranstaltete, war sehr gut besucht, hauptsächlich
von der Kinderwelt, die sich an den oft recht gelungenen
Märchen- und Buschbtldern recht erfreute und ergötzte. Es
war ein Ereignis für sie, dieser Lichtbilderabend, und die
anwesenden Erwachsenen kamen durch ihre Mitfreude auch
auf ihre Rechnung.

s-f Berneck, 14. Dez Der Kriegerveretn Berneck ver¬
anstalte am 12. Dez. 1920 tm Gasthaus zum „Löwen" eine
Versammlung, zu der der Geschäftsleiter des württbg. Krie-
gerbundes, Herr Obeistlt. Schumacher eingeladen war . Vor¬
stand Weil begrüßte die zahlreiche erschienene Mitglieder und
Gäste und erteilte Herrn Oberstlt. Schumacher dos Wort.
Zuerst übermittelte Herr Schumacher die Grüße des württ.
KriegerbundeS um dann zum Thema : Die Ziele des Württ.
Kriegerbundes insbesondere die Kriegssürsorge überzugehen.
Etwa vor einem Vierteljahr tagte in Stuttgart der 24. ordent¬
liche Bundestag , bei welchem auch die Satzungsänderungen
durch Vertreter deS ganzen Landes genehmigt wurden. Hie-
nach ist der Bund politisch und religiös vollständig neutral
«nd soll vi« Liebe zum deutschen Vaterland , die echte deutsche

Kameradschaft, der deutsche FvrdeiungSstnn u. deutsche Werk¬
tätigkeit gehegt und gepflegt werden, denn nur beim Vor¬
handensein dieser Tugenden kann sich unser niedergeschlage¬
nes deutsches Vaterland wieder emporschwingen. Daß jetzt
auch die Besonnenheit wieder eher einkehrt, beweist der Zu¬
wachs an Mitgliedern von 2500 so daß der Bund jetzt 126000
Mitglieder zählt. Der Hauptzweck soll aber mit auch die
Kriegsfürsorge sein, also der Alt- und Jungveteranen , sowie
Kriegshinterbliebenen und Kriegermaisen. Um letztgenannten
zu ihrem Rechte zu verhelfen, sollen in jedem Verein soge¬
nannte Anwälte aufgestellt werden, die sich in das Fürsorge¬
gesetz einarbeiten und die Betreffenden womöglich zu den
ausführenden Stellen begleiten können, um nicht ohne wei¬
teres abgewiesen zu werden. Es ist deshalb vom Bund eine
Beratungsstelle geschaffen, die Aufklärung in allen Fällen
uibt. Es sind deshalb in den letzten Nummern der Württ.
Kriegerzeilung genaue Erläuterungen und Aufsätze erschienen,
die klaren Einblick in das Gesetz ermöglichen. Die Organi¬
sationen arbeiten daran , daß die K 63 und 64, welche eine
große Härle aufweisen, zu Gunsten der Betreffenden abge-
änderi werden. Um unseren Gegnern zu beweisen, daß außer¬
ordentlich kameradschaftlich im Bund gehandelt wird, seien
nachfolgende Zahlen gegeben. Im Jahr 1919 wurden 126 24
Unterstützungen verrvllligt, seit Bestehen über 2 000 000 «Sk.
Der Bezirk Nagold hat während seiner Zugehörigkeit einbe-
zahlr 14 582«/L und wieder erhalten 33 680 «A. Der Verein
Berneck hat einbezahtt «/ik 244.50 und an Unterstützungen zu¬
rückerhalten «̂ k423.50 Es beweisen also Zahlen und Taten.
Sehr fesselnd wurden diese Ausführungen vorgetragen, die
fast I»/- Std . in Anspruch nahmen, wofür allgemeiner Bei¬
fall gezollt wurde. Der Bez. Obmann Birk dankte in beson¬
der? herzlichen Worten dem Redner und wieS in markiger
Ansprache darauf hin, wie notwendig es sei, durch Ordnung
und Fleiß den zerfallenen Bau wieder helfen aufzurichten
und wünschte noch recht viele solcher Vorträge zu Gehör brin¬
gen zu können, worauf Vorstand Weik im Namen des Ver¬
ein? seine» herzlichen Dank für den zahlreichen Besuch zum
Ausdruck brachte. Hiermit fand die allgemein harmonisch
verlaufene Versammlung ihren Abschluß.

Aus dem übrigen Württemberg.
Bondorf, 13. Dez. Mit Freuden begrüßen die hiesigen

Bürger den Bau einer Mühle , denn es erspart bei denen, -
die kein eigenes Fuhrwerk haben, den Fuhrlohn Die Kraft j

. soll ein Dieselmotor liefern.
Calw, tv. Dez Eine allgemeine Beethovsnsei« fand gestern im

Badischen Hose statt. Um das Zustandekommen der Feier haben sich
Rektor Dr Knoöel. Hauptiehier Kühnle undR.A. Rheinwald beson¬
ders oc dient gemacht. Im Mittelpunkt des Abend» stand ein Bor-
»ag -wn Kapellmeister Richard-Heilbronn über Beethovens Leben und
Werke. Unten ützt murden die Anssühruugen durch musikalische Dar¬
bietungen hervorragender hiesig« Musikfreunde, darunter Frau Kauf-
mann Wldmaier Die Fe.« war außerordentlich stark besucht.

Talw , 13 Dez Gestern wurden wegen der Typhus
epidemie im Tübinger Wilhelmsstif' 11 Studenten in das
Bezirkskrankenhaus ausgenommen, die sich einer 14 tägigen
Quarantäne unterziehen müssen.

r Wildbad , 13. Dez. Die Stadtverwaltung beabsichtigt,
eine oberhalb Wildbads liegende Wasserkraft auszubauen,
um elektrische Energie zu gewinnen. Nach dem vorn Waffer-
krasramt in Stuttgart gefertigten Entwurf , sind die Erbauungs-
kosten ans 8 »/r Millionen veranschlagt. Die Jahresleistung
des Werks ist auf 4 */« Millionen Kilowattstunden berechnet, j
Der Gemeinderat beschloß, zunächst das Wosserbaukonzessions-
gesuch für das Kraftwerk bei der Kreisrearerung elnzureichen
>>nd weitere Verhandlungen wegen Kapitalbeschaffung und
Absatz de? elektrischen Stroms sofort einzuleiten.

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 13. Dez. Auf tragische
Weite ist der >3 Jahre alte Sohn des AltrosenwirtS Wes¬
singen: ums Leben gekommen. Beim Spielen im Schulhof
stürzte cr mit dem Gesicht auf einen senkrecht im Boden
steckenden Holzsplitter, der ihm die rechts Wange und Zunge
durchbohrte. Trotz ärztlicher Hilfe starb der Knabe nach
einigen Tagen

r Stuttgart » 13. Dez. Professor Dr . Pauer wird auf
seiner Stellung als Vorsitzender deS Konservatoriums in
Stuttgart verbleiben. Er hat den Ruf nach Berlin Charlot-
tenbnrg abqelehnt.

Rippoldsau, IS Dez Während des gestrigen feiertäglichen Haupt¬
gottesdienstes war von einem Manne, der auf die Bühne gestiegen
war und sich das Gesicht geschwärzt hatte, im Iohemsbaurrn Wilhelm
Echte»in Einbruch geplant düs« konnte aber noch rechtzeitig durch die
Angehörigen und beherzte Männer vereitelt werten. Der Eindring¬
ling. der mit der Oerttichkrit wohl vertraut sein mußte, entwischte.

r Schramberg , 13 Dez. Im Keller der Konditorei
Hangleiter sind Getränke und Süßigkeiten von hohem Wert
gestohlen und zum Teil an Ort und Stelle verzehrt worden.

r Alm, 13. Dez. Seit einigen Monaten kamen auf der
Bahn immer wieder Postpakete mit wertvollem Inhalt ab-
iWnden. Es ist nunmehr gelungen, in der Person des Sta¬
lionsarbeiters Karl Nägele von Weißenstetn OA. Geislingen
den Täter festzustellen. Eine große Anzahl Bahndiebstähle
wird ihm zur Last gelegt Nägele schlich sich in den Gepäck¬
wagen des nach Stuttgart gehenden Frühzugs und warf in
der Nähe des Stuttgartertortnnnels Pakete aus dem Wagen,
ivo sie sein Schwager, der Monteur Km4 Schärf von Kriegs
Haber bei Augsburg , in Empfang nahm. Den Raub verkauf¬
ten sie im Bayrischen. Neben Stoffen und Seide, Würsten,
Butter und Käse hat er auch ein Paket mit Brotkarten ge¬
raubt . die er teils verschenkt, teils verbraucht hat.

r Hall , 13. Dez. Die trotz ihrer Jugend schon mehrfach
wegen Diebstählen, zuletzt mit einem Jahr Zuchthaus vor¬
bestrafte 20 Jahre alte Dienstmagd Amalte Frida Kaspar von
Stammheim OA. Calw war aus der Rettungsanstalt Leon¬
berg entlaufen, batte aber bald darauf wieder in Jlshofea
OA. Hall, wo man ihr Unterstützung und Unterkunft ge¬
währte von neuem, gestohlen. Die Strafkammer diktierte ihr
diesmal 8 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ebrveriust.

Wirtschaftliche Wochenschau«
Geldmarkt . Es geht schon wieder rückwärts mit der deutschen

Valuta im Ausland. Die Ursachen liegen diesmal nicht ganz klar,
scheinen zum Teil auch spekulativer Natur zu sein, in der Hauptsache
aber wohl darauf zu beruhen, daß die Steuri flucht wieder um jrdea
Preis sremde Baluien kauft und die deutsche entwertet. Die Zwangs-
anleihe scheint io dieser Beziehung gewirkt zu haben. Am 10. Dez.
abends wurden 100 deutsch« Mark in Zürich mit 8.82V» am 4. mit
S.1S Franken bewertet, in Amsterdam mtt4.48 (4.72»/,) Gulden:
1« Kopenhâa mtt 9.SS (10.75) Kronen: lu Stmktzolmm« 7,1V

(7.80) Kronen: in Wien mit 702 (722) Kronen: in Prag mit 1'9,78
(ns, 25) Kronen: in London 2,56V«, (2 48) Schilling: in Newyork

i mit 1.34 (I.S8, Dollar: in Parts mit 22'/« (23»/.) Franken. Io
i den deutschen Geldsotzen hat sich nichts geändert. Geld scheint Immer
! noch flüssig zu sein, worauf auch der Reichsbandauswets hindeutet,
l Börse . Seitdem der Devisenmarkt wird« ins Schwanken ge«
. raten ist, gehört fast das gesamte Inten sie der Börsenspekulation den
j Balutopapteren. Man kann es auch umgekehrt sagen, ohne freilich

an der leidigen Tatsache etwas zu ändern, daß Kolonialwerte und
ausländische Anleihen unfinnig drauf los gekauft werden, wobei die
Kurse anscheinend wieder einmal keine Rolle spielen. Daneben muß¬
ten sogar die in letzter Zelt so stark begünstigten deutschen Montan-
werte zurücktreten, in denen rs erhebliche Kursabschwächungen gab.
Innerpolillsche Schwierigkeiten dienten nur als Borwand für den
Tendenzumschlag, denn kein ernsthafter Politiker zweifelte daran, daß
im Reichstag wieder einmal Theaterdonner gemacht wurde. Die
Bankaktien liegen denn auch ziemlich behauptet. Festverzinsliche An¬
lagewerte waren sogar eher etwas fester: Kriegsanleihe 77,3), Reiche
schatzscheine 98, -iproz. Wücttemberger 82,50.

Produktenmarkt . Da unsere Valuta sich verschlechterte,zogen
die Preise am Produktenmarkt wieder einmal an. Das Geschäft war
die ganze Woche Über recht lebhaft. Man notierte in Berlin für
Biktoriaerbscn 240- 255 lminusS). Füll, rerbsen 162—170 (minus5).
Linsen blieben weiterhin gestrichen. Raps notierte 41v (minus 25).
Leinsaat 375 (minus 15), Mohn 680 (minus 20). Wiesenheu blieb
mit 38—40 unoeränderl, desgleichen Stroh mit 24»/, —26. Dagegen
stürzte sich die Spekuiation aus Maie, der auf 178 hinaufgetrteben
wurde, aber immerhin noch hinter dem vom Ausland geforderten
Preis zurückblieb. Alle diese Preise gelten nur für Berlinu. können
keinesfalls die Grundlage für Verkäufe ab Hof in Württemberg gelten.

Warenmarkt. Die kräftigen Niederschläge beginnen ihre Wir¬
kung aus die Kohlenvttsorgung auszuüben: der Waffe» und Strom-
mangel läßt allmählich nach. Das Weihnachtsgeschäft in Textilartikeln
hat kräftige Nachbestellungen zur Folge. Preisoeränderungen sind tn
der letzten Woche nicht bekannt geworden. Dagegen hält der Rück¬
gang in den Häutrprrlsen an. Die letzte Versteigerung in Ulm war
ganz flau und ergab Preisermäßigungen bei Ochsenhäutrn von8 Proz.,
NinderhäulenS Proz., Kuhhäuten2 Proz., Farrenhäutrn 23 Proz.,
Kalbfellen9 Prozent. Die Pelroleumpreise find vom Reichswirt-
schastsministeriumgegen den Nooembr nicht geändert würden. Kerzen
haben neue Richtpreise im Kleinoerkaus erhalten: Parasfin-Haushalls-
Kerzen 21.60, Baumkerzen 16.80 ^ pro Kilogrammpaket.

Diehmarkt.  Die reichen Futteroorrätcbewegen die Bauem,
die von der Maut- und Klauenseuche geieerirn Ställe so rasch wir
möglich wieder zu füllen. Zuchtvieh ist deshalb kaum zu bekommen
lind unbezahlbar: eine MH nicht unter 10 000 .4, Ferkel kosten
immer noch 300—4 0 „L. ja sogar darüber. Der Austrieb aus den
Schlachtoichmärkten läßt zu wünschen übrig. An Preisabbau ist nicht
zu denken, im Gegenteil gehen die Metzger mit ihren Preisen wieder
hinaus.

Holzmarkt  Die neuesten Langholzoerkäufe in Württemberg
ergaben 270—280 Prozent der Forsttaxe I9L0. Die Preise zeigen
eine fortgesetzt steigende Tendenz, aber Preistreibereienwerden bis
jetzt noch vermieden. Unsortierte Bretter notierten 700 und da¬
rüber. Das Geschäft darin ist zur Zeit ruhig.

Gtugefaudt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrtftlettung

nur die prcßgesetzliche Verantwortung .)
Auf das Eingesandt in Nr . 291 wird erwidert.
Die BezirkslgbenSmittelkommissiontritt nicht mehr zu¬

sammen, weil die Fleisch- und Kartoffelbewirtschaftung auf¬
gehoben ist, der Kommunalverband sich grundsätzlich nicht
mehr mit der Verteilung der im freien Handel erhältlichen
Lebensmittel befaßt und für die wenigen noch der Zwangs¬
wirtschaft unterliegenden Lebensmittel Höchstpreise festgesetzt
sind. Wichtige Fragen werden im Beztrksrat behandelt, der
monatlich ein bis zweimal Zusammentritt.

Oberamtmann Münz.

Letzte Nachrichten.
Segen die Einfuhr dentscher Farbstoffe.

Berlin , 14. Dez. Nach einer Meldung der „Täglichen
Rundschau' aus London veröffentlicht„Daily Telegraph" die
Zuschriften von 8 der größten Baumwollspinnereien von
Lancashire, die nächträglich Einspruch gegen das Gesetz über
die Einfuhr deutscher Farbstoffe erheben, das geeignet sei,
die englische Textilindustrie schwer zu schädigen.

Kein Rücktritt des französischen Kriegsminister».
Paris , 14. Dez. Lefevre hat nach einer langen Bespre¬

chung mit Millerand die Beschlüsse des Kabinetts angenommen
um in diesem Augenblick keine Regierungskrisehervorzurufen.
Seine Demmisston ist deshalb unterblieben.

Kanada über die Zulassung »euer Staate «.
London, 14. Dez. Im Verlauf der letzten Sitzung der

5. Kommission hat der Delegierte von Kanada eine Erklärung
verlesen, bezüglich der in London von den 3 allierten Mächten
getroffenen Entscheidung über Armeniens Eintritt in den
Völkerbund. Er führte u. a. aus , daß der Völkerbund die
einzige Instanz sei, um über die Zulassung eines Staats zu
diskutieren. Die Frage der Zulassung zum Völkerbund,
werde nach Meinung seiner Regierung in Genf entschieden
und nicht in London, Paris oder Rom.

Das Kaiser Wilhelm-Denkmal in die Lust gesprengt.
Kattowitz, 14. Dez. Heute früh ist das Kaiser Wilhelm

Denkmal in die Lust gesprengt worden. ES ist vollständig
zerstört. Durch die Gewalt der Explosion wurden sämtliche
Fensterscheibender umliegenden Häuser zertrüminert. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Bor der Annahme des französische« Milttärgesetze«.
Paris , 14. Dez. Wie Havas mitteilt, hat der Oberste

KriegSrat gestern einstimmig ein vom Ministerium ausgear
beitetes Militärgesetz gebilligt, da? heute der Kammer unter¬
breitet werden soll.

Die Prager Streikbewegung abgeflaut.
Prag . 14. Dez. Wie das „Tschecho slowakische Presse¬

büro" meldet, ist die Streikbewegung in Prag nahezu voll¬
ständig abgeflaut und eS wird in fast allen Betrieben nor¬
mal gearbeitet. In Lieben wird nur in drei von S« Fab¬
riken gestreikt. In Außig wird gearbeitet. In Brünn ist
der Ausstand nur ein teilweiser. Der Generalstreik dauert
bisher nur in Kladno und Reichenberg und in Mähren , in
Znaim und Güdingen.

Mutmaßliche» Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Naßkalt und stürmisch.

Empfehlt den Gesellschafter!



Vtadigerrremde Nagold.

Abgabem ChrWSnmn.
Diejenigen Einwohner von Nagold, welche

ihren Christbäum aus dem Siadtwald beziehen
wollen, werden ausgefordect, ihren Bedarf recht¬
zeitig am Mittwoch und Donnerstag in der Zeit
von 8—t2 Uhr vormittags auf der Kanzlei der
Forstoerwaltung anzumelden. Dabei ist die ge¬
wünschte Holzart (ob Rottanne oder Weißtanne)
und Größe genau a>zugeben. Wird Lieferung ins Hans
gewünscht, so ist dies besonders zu bemerken.
2806 Slädt . Forstoerwaltung.

Stadtgemeiude Nagold.

Stockholz-Berkauf.
Am Donnerstag. 16. Dez. 1920 aus Distrikt Mittler-

bergle, Abteilung Oeschelbronnersteig, Distrikt Bühl , Abt.
Etadtacker:

Aufbereitetes Nadelholz-Stockholz Rm. 106.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr bei der Pflanzschule

in Abteilung Stadlacker.
8305 Städt. Forstverwaltnng.

Oberlalheim.

Straßen-Sperre
Wege » Gtratzen-Umdair der Nachdar-

schustsstraßen Obertalheim -Haiterdach -Alt-
Nuifra finv dieselben von heut^ an bis ans
weiteres gesperrt.
2Li2 Schutth-Amt.

Straßen - und Wasserbauamt Calw.
An der Staatsstraße Nr. 127 Bahnhof —Bad —Teinach

auf der Markung Sommenhardt werden

9 2V—58  er» Durchmesser,

1 58  ein Durchmesser

unlk 1 ÄÜtKSlk , ÄÄ enr Durchmesser
Kn Metzgehali von zus. etwa5.4Nftslem

aus dem Stock verkauft. Das Fällen und Abästen
der Bäume ist Sache des Käufers. Bedingungen sind bei
Elraßenwärter G r o ß m a n n in Teinach  einzusehcn, wel¬
cher auch die zu entfernenden Bäume vorzeigt.

Angebots in runder Summe sind spätestens bis Mitt¬
woch den 22. Dezember ds. Is ., nachmittags2 Uhr beim
Bauamt einzureichen.

Zuschlagsfrist: 8 Tage. 2315
Calw» den 14. Dez. 1920. I . B. Geiger.

Der von den 2302

Bmotiiieiiblkoltttii
gemeinsam bezogene Wage » Mais trifft
baldigst ei», der Preis stellt sich aus 210
Mark pro Ztr . Zum Bezug eines weite¬
re« Wagens nimmt Bestellungen entgegen

Dürr , z . „ Hirsch " , Wart.

Günstige Kaufgelegenheil!
Ich habe einen Posten 2304

NezM-Miiseil
und

«Wlikk - KoW»
mit Schüttelrost, für Holz- u. Kohlenfeuerung

auf Lager und gebe solche so weit die Borräte reichen unter
den heutigen Verkaufspreisen ab.

Mi Heikler sei«.. Sse>h»M»»,, Alieofteig.

OrueirsAedsn
liefert rascd uncl in
sckünster ^ uskükrung

6. U 231881', killgolli.

Lmpkeklenswerle

WIwiMMiwIiMe.
Lirr V « u »vi » :
StrlckHiuicksckuks, reine Wolle von bik. 13 50 an
StokkUuucksckuks . . 17— „

tiri MdrrviL:
Slrick-Hancisckuke
Slokk-Hsnclsckuke
XlnklerHancksckaüe

von blk. 8.— an
. . 17-50 .

puiswünnsr.

81rumpkwaren

Slrllmpks, b'vvollen
Strümpks» kalb wollen
Strümpks, reinwollen

kür Hvnon:
Socken, kalbwollen
Socken, reinwollen

1i»r IL»» llvL:
Strümpks, b'woilen
Strümpks, reinwollen

von bik. 10.75 an
. . 15.- „
. . 20.- ,

von btk. 8.50 an
. . 18 50 .

von Nb. 12.75 an
. . 13.50 .

lascäientücLier

iür Osmen , Herren uncl Xincier
weik uncl kardi§.

lisstickts Dasckentücker.

Hermann ireiekert,
2298

Größt re Sendung starke buchene 2310

2 takiL
(Wirtschastsstühle ) mit Brettsitz,

duÄl . u . e ! Äi . Limmerstiikle
mil Fourniersitz eingetroffen und werde» billigst abgegeben.

Biöbclfabrik.

WWU
für Stockholzsprengung u. Steinbrüche

kaust man am besten und btUigsten em bei der

8Uäl !. Vki -sanö/idll . üsi - M -668 . „ l. ignv8v"
Tllu» » . RV, i<ai'l8ik'. 102, "ksl. 1800.
- - Für einige Bezirke noch Vertretung frei.

GO<IO <IO <IOGOGOG
e i u A e 1 r v L L v n

ia guter preiswerter (Zualltüt

Vloliii - ,

kltskk - « oü

Ilsllüolille-

NM»-ISWtN ». Md «I, SÜMWildol«, S»I«k«IlIlw.
ritkeniiioe U »» a »II» «d>Slti !li«» . «« ülilldsn!

7iM >iiiot «»i »iIle «t«. et «.

üsilev

Aw . ^a/eer-, V̂a- o/ck.
GOGOGO G OGOGOG

^000 last neuen, schönen

Mark
werden für sofort gegen gute
Sicherheit gesucht. 231l

Von wem?
sagt die Geschäfistelle ds. Blis.

Verloren
ging heute früh in der Calwer
Straße ein wollener grauer

Shawl.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds.Bl»^ "

Pelzkragen.
„Oposun" hat preiswert ab-
zugeben. 23l3

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Kaufgesuch.

iPaarSki
mitBilgeriebindung 1,80 bis
2 Meter. Offerten mit Preis¬
angabe an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 2307

s

i

vis Osbui^ ilir-ss 2. Subsn rsigsn
in groksr k̂rsucts an

Karl öaoli uncl ^ rsu

>
>s
»

I
»

2303 Pfrondorf, den l4. Dez. 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters , Bruders und Onkels

Andreas Renzs°m°r
von hier und auswärts erfahren durften, insbeson¬
dere für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
und den erhebenden Gesang des Gesangvereins,
sagen wir unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

a g 0 I 0. 2309
Umrugstialbsr LIN üis Sprsctistunäv »m

15. Der . aus.
rukllnttigs Wohnung : Im stiem , kssttiok

r . köSIs I. Stock.

l̂ . Quntislin.
Auf 1. Januar findet zuverlässiges, in Hausarbeit

bewandertes 2297

Mädchen
gut bezahlte Stellung in hiesigem Geschäft.

Näheres zu erfragen bet der Geschäftsstelle des Blattes.

Für kommende Bedarfszeit
empfehlen wirzuangemessenen
Preisen : 2277

Madeln
Knselnußkerae
Feigen
Sultaninen
Korinthen
Lrnagennt
Kitroaea
Maronen
MlN0 iSM«rd>
Bchnlm,.L.

sowie "

I'SinlW Geoistk.
kerxL8kdmi0.

Xagolck.

und 2300

VM-uii
e in p f i e h l t

tzck . SsuL.

Itäl.VvMsrvll
Nskerkloekev
Ngfeinlelll
Voll-Keis
Nsi8-Kriv8
8öhü A0
Nrb8Mr 8l
ksiliermelil

«mplielilt

ftsgolcl. dlvli. 6 aub^

dWl . ÄMM
billigst bei 1745

Lorenz Luz jr.
Attensteig

Telef. 48

Nagokd.

SlhnwWtil
MeaWeider
VkNkllWgkll
MW-
rWerkastm

HasMlkösen
bei 1955

lotis . ferner'
Bahahofstraße.
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